Redaktion, Druck und Verlog 
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Stettiner 


Morgen- 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 
erſuehen wir unſere geehrten Leſer ihr 
bonnement auf die „Stettiner Zeitung“ 
rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, in Stettin 
bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 
Roßmarkt Nr. 8 bei Eiſert, Roßmarkt und 
Louiſenſtraßen⸗Ecke bei C. A. Schneider, Kohlmarkt 
0 bei Schmidt u. Schneider, Kleine Domſtraße 
A bei L. Paſenow, Pelzerſtraße 10 bei C. L. Lei⸗ 
ſtikow, 24 bei C. Schack, Gr. Wollweberſtraße 51 


No. 153, 


G. A. Engel, Neuſtadt Lindenſtraße 7 bei Bötzel, 
Rosengarten u. Papenſtr.⸗Ecke 11 bei Lauers dorff, 


reiteſtraße 71 bei G. Seefeldt, 59 bei J. 
lumner, 18 bei F. W. Kratz, Schulzenſtraße 30 


dei O. F. Poppe, 17 bei R. Graßmann, Große 
Oderſtraße 29 bei Glantz, Krautmarkt 11 bei Le⸗ 
brenz, A bei Effenbart, Große Laſtadie 53 bei 
Stocken, Grabow Schulſtraße 90 bei Korth. 


Die Redaktion. 


Der individuelle Unterricht. 


Der individuelle Unterricht im kleinen Kreiſe von etwa 
12 jungen Männern wird ferner ganz beſonders wichtig 
beim Bajonettfechten und Schießen. 


Wer auf Univerſität den Fechtboden beſucht hat und im 
Schlagen und Stoßen geübt iſt, dem wird unwillkürlich ein 


ſnleidiges Lächeln abgensthigt, wenn er unſere Soldaten 

M m Bajonettfechten üben ſieht. Hier vor allem iſt die 

eine llanubung gänzlich unangemeſſen. Man übe doch einmal 
e 


man wird inne werden, welch vergebliches Beginnen es iſt, 
Uebungen, welche individuellſter Art ſind, mit Kompagnie⸗ 
maſſen vornehmen zu wollen. Dazu kommt, daß die ganze 
letzige Uebung verfehlt iſt. Die Leute ſtehen Minuten lang 
in abenteuerlichſter Stellung ſtill, alle Hiebe und Stöße gehen 
i die Luft, wie will man da Fechter erziehen, welche den. 
Stoß ſicher führen und keck find im Angriff mit der Stoß— 
affe. Wahrlich, hätten die Herren Offiziere öfter auf dem 
Fechtboden geſtanden, ſich geübt im Fechten und Stoßen, ſie 
* uns das Verfehlte dieſer Methode unſtreitig zu— 
en. 


Will man tüchtige Bajonettfechter erziehen, ſo ſtecke man 
die Leute in Pauckanzüge und gebe ihnen leichtere Waffen, 
mit denen ſie ſich dreiſt ſtoßen können, ohne ſich bedeutend 
u verwunden, dann übe man fie im Zweikampf unter Aufs 

t des Lehrers und man wird ganz andere Reſultate er— 
zielen. Erſt wenn ſie verſtehen, den Stoß zu führen, gebe 
man ihnen demnächſt ein ſchweres Gewehr und laſſe ſich 
nun die Soldaten mit dieſer ſchweren Waffe üben. 


Bei ſechswöchentlicher täglicher Uebung von 1 bis 2 


Stunden wird man auf dieſe Weiſe gewandte Fechter er— 
zielen, welche die maſſenweiſe geübten Lnftfechter leicht 
überwinden werden. 
Auch bei dem Tirailliren und Marſchiren, beim Lagern 
und Kochen ze. iſt die individuelle Erziehung durch Maſſen⸗ 
übung nimmer zu erſetzen. 
ie Maſſenübung muß alſo durch individuellen Unterricht 
in der Heimath des Soldaten erſetzt werden. 
0 Jeder, auch der eifrigſte Verehrer der bisherigen Me— 
Lede, wird uns zugeſtehen müſſen, daß es wenigſtens des 

erſuches werth iſt, zu prüfen, was ſich mit der von uns 
dorgeſchlagenen Methode erzielen läßt und der Verſuch wird 
lieh als alles Geſchreibe die Trefflichkeit unſerer Methode 
bewähren. 
ee enn 
f Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 


' 33. Sitzung am 29. März. 
% Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird ein Antrag der 
ubgeordneten Herren Duncker und Veit verleſen, betreffend die 
wi, derung und Ergänzung der allgemeinen Gewerbeordnung, jo 
ie die Aufhebung der über die Errichtung von Gewerberäthen 
verſchiedene Abänderungen der Allgemeinen Gewerbeordnung 
er dem 9. Februar 1849 erlaſſenen Verordnung. Der Antrag 
der Kommiſſion für Handel und Gewerbe überwieſen. — 
e Abgeordneten Herren Forckenbeck, Houſſelle, Behrend und von 
w haben einen Gejepentwurf, von mehr als 60 Mitgliedern 


ei Ortmeyer, 13 bei G. H. Ortmeyer, 44 bei 


„Kompagnie maſſenhaft im Rappiren und laſſe dann den 
maſſenhaft Geübten mit einem Studenten ſich ſchlagen und 


ſich eine ebenfalls lange Discuſſion. 
nommen. 


! ſei. u 


der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


105. 


Zahrgan; 


Freitag den 30. März. 


N 


unterſtützt, eingebracht, betreffend einige Abänderungen der Städte⸗ 


Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der Monarchie vom 
30. Mai 1853 und Aufhebung des Geſetzes vom 25. Februar 
1856. Der Antrag wird der Geizeinde-Kommiſſion überwieſen. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordzung iſt der Antrag des Ab⸗ 
geordneten Reichenſperger (Geldern! und Genoſſen: das Haus 
wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen, daß die Königliche 
Staatsregierung das Erforderliche veranlaſſen werde, damit künftig⸗ 
hin die Einnahmen und Ausgaben des Staates nur auf Grund 
eines durch die Landesvertretung für das betreffende Etatsjahr 
bereits verfaſſungsmäßig genehmigten Staatshaushalts-Etats be⸗ 
wirkt werden. Dieſer Antrag wird nach dem Vorſchlage der Kom- 
miſſion der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. — 
Der Etat der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und der Ge- 
ftüt-Berwaltung mit allen von der Kommiſſion gemachten Anträgen 
wird ohne Diskuſſion angenommen. 

Der Etat der Juſtiz-Verwaltung wird ſodann berathen. 

Ueber den Antrag ber Kommiſſion: das Haus wolle beſchlie⸗ 
ßen, die Erwartung auszuſprechen, die Staatsregierung werde 
durch eine Verminderung der Zahl der Obergerichte alsbald auf 
künftige Erſparniſſe im Staatshaushalte Bedacht nehmen, entſpinnt 
Der Antrag wird ange- 


Der Antrag der Kommiſſion: die Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, die Gehälter der Staats-Anwalte den Beſoldungen der 
Kreisrichter entſprechend jo zu normiren, daß die den Gehaltsſatz 


Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes (Ref. Dr. Homeyer) 
beantragt, wie ſchon mitgetheilt, einſtimmig die Annahme der De- 
klaration zum Preßgeſetz, welche die adminiſtrative Conzeſſionsent⸗ 
ziehung ausdrücklich ausſchließt. Dem ausführlichen Berichte ent- 
nehmen wir Folgendes: 


Es wird auf die parlamentariſche Entſtehungsgeſchichte des 


betreffenden §. 54 des Preßgeſetzes zurückgegangen (die aus dem 
Bericht des andern Hauſes ſchon bekannt iſt) und noch daran er- 
innert, daß in der erſten Kammer über und gegen das — ſpäter 
abgelehnte — Amendement Kisker, welches die adminiſtrative Kon- 
zeſſionsentziehung ausdrücklich ausſchloß, ſich nur ein Redner, und 


zwar dahin erklärt habe, daß er „nicht zu faſſen vermöge, wie eine 
Interpretation, wie fie das Amend. als möglich vorausſetze — die 


Interpretation nämlich etwaiger Adminiſtrativ⸗Behörden zu Gunſten 
des Fortbeſtandes der adminiſtrativen Konzeſſions Entziehung — 
mit der geſunden Vernunft und dem Rechtlichkeitsgefühl vereinbar 
Die Kommiſſton iſt alſo mit der Rechtsanſicht der gegen- 
wärtigen Regierung über dieſe Frage einverſtanden, und hat zu- 
gleich die Bedürfnißfrage einer ſolchen Deklaration „unbedenklich 
bejaht,“ indem ſie die lange Dauer des Zweifels, die Schärfe und 
Offenkundigkeit des Zwieſpalts, insbeſondere auch den Werth er- 
wog, welchen die betheiligten Gewerbetreibenden zur Sicherung 
ihres rechtlichen Zuſtandes einem von ſämmtlichen Faktoreu der 
Geſetzgebung ausgehenden Willensakte „beilegen müſſen.“ 


— Die Kommiſſion des Herrenhauſes für Handel und Ge⸗ 


werbe hat über den Geſetzentwurf wegen des Kautionsweſens Be- 


richt erſtattet (Referent Berndt). Bedürfniß, Nützlichkeit und Zweck- 


mäßigkeit der Vorlage anerkannt, die beiden von der Regierung 
vorgeſchlagenen Abänderungen gegen voriges Jahr werden gutge- 
heißen und der Geſetzentwurf unverändert zur Annahme empfohlen, 


| „in der Vorausſetzung,“ daß die übliche Eingangsformel beigefügt 


werde. 
von 1000 Thlr. überſteigenden Gehaltsſätze nur als Lokal⸗Zulagen 
gewährt werden, wird angenommen, und ebenſo der ganze Etat, 
auch der Uebergang zur Tagesordnung über die Petitionen 9 bis 
15 beſchloſſen. 

Die Etats der Porzellan-Manufaktur und der Geſundheits- 
geſchirr⸗Manufaktur, jo wie der Antrag: die Verwendung der un- 
ter dem vorjährigen Extra-Ordinarium für den Ankauf eines Grund- 
ſtücks bewilligten 50,000 Thlr. zur Ausführung eines Gebäudes 
für die Telegraphen-Berwaltung, wird ohne Diskuſſton angenommen 
und ſomit die Sitzung geſchloſſen. 

Die letzte Sitzung vor Oſtern wird Sonnabend 10 Uhr be- 
ginnen. — Die erſte Sitzung nach Oſtern wird Donnerſtag den 
12. April ſtattfinden. 


Deutſchland. 


** Berlin, 29. März. Perſonen, welche Gelegenheit 
hatten, den König in den letzten Tagen zu ſehen, ſchildern den 
Zuſtand als jo traurig, daß ſie ſich der Thränen bei dieſem An- 
blicke der Leiden nicht enthalten konnten. 

Die preußiſche Note und die dieſelbe begleitenden Inſtruktio⸗ 
nen ſind nach Paris abgegangen. 

Wie verlautet, wird im Abgeordnetenhauſe ein Antrag vor- 
bereitet, die Rechts beſtändigkeit des Herrenhauſes betreffend. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung über den Heeresreorgani⸗ 
ſations-Entwurf iſt bis zu §. 6 gelangt; die Berathung ſoll bis 
vor Oſtern beendigt ſein. Es heißt, daß die Kommiſſion die Ab⸗ 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 1%, Thlr. De) 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Pelitzei 


e 1 Sgr. 


1860. 


Ausgabe. 


lehnung des §. 5 beantragen wird. Dieſer beſtimmt; Die Ver- 
pflichtung zum Dienſt im ſtehenden Heere und in der ſtehenden 
Marine beginnt mit dem 1. Januar des Kalenderjahres, in wel- 
chem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr vollendet. Sie dauert 
8 Jahre, vom Tage drs wirklich erfolgten Dienſteintritts an ge⸗ 
rechnet. Während dieſer 8 Jahre find die Mannſchaften der Ka- 
vallerie die 4 erſten Jahre, der Infanterie, Artillerie, der Pioniere 
und der Marine die erſten 3 Jahre, des Trains das erſte Halb— 
jahr zum ununterbrochenen Dienſt bei der Fahne verpflichtet ꝛc. 
Berlin, 29. März. Ein den „Hamb. Nachr.“ von hier 
zugegangenes Telegramm kann leicht zu Mißverſtändniſſen führen, 
Verhandlungen mit England über gemeinſame Schritte zur Wah- 
rung der Rechte der Schweiz finden allerdings ſtatt und haben 
auch Ausſicht zum Abſchluß zu gelangen, ſie bezwecken jedoch nichts 
als Vorſtellungen bei dem franzöſiſchen Gouvernement zur Auf- 
rechthaltung der den neutraliſirten Diſtrikten Savohens vertrags— 
mäßig zugeſicherten Aus nahmeſtellung. Um Anerkennung oder 


Nichtanerkennung der Einverleibung von Savoyen und Nizza in 


das franzöſiſche Kaiſerreich handelt es ſich zunächſt nicht, da Frank- 
reich noch an keine Regierung das Anmuthen geſtellt hat, eine 
Anerkennung auszuſprechen. 

An der Börſe wurde heut die längſt bekannte Nachricht 
von der Errichtung zweier Lager zu verſchiedenen weitergehenden 
Gerüchten ausgebeutet, die einen ſtarken Druck auf preußiſche 
Staatspapiere ausübten. Auch das von Pariſer Journalen be— 
reits widerlegte Gerücht von der Aufſtellung eines preußiſchen 
Obſervationskorps am Rhein fand Verbreitung und zum Nach- 
theil des Cours-Standes der preußiſchen Effekten hier und da 
Glauben. 

— Die beiden neu errichteten Kavallerie-Regimenter des 7. 
und 8. Armee-Korps, welche bis zur Auffindung und Einrichtung 
für ſie paſſender Garniſonen in Weſtphalen und der Rheinprovin 
zuerſt beſtimmt waren, im Anſchluß an da g 


den, wie die „Spen. Z.“ vernimmt, nun 5 yrſcheinlich in 
Veranlaſſung der angeblich bei der Stadt Mayen an der Eifel 
und bei Dinslaken zu errichtenden feſten Standlager, gleich un« 
mittelbar zu ihren reſp. Armee-Korps abrücken und werden diejel- 
ben in dem vorgenannten Landestheile höchſtens nur ihre For— 
mation vollenden. Nach einigen Nachrichten — ſo hebt die „Sp. 
Ztg.“ noch hervor — würde ſogar die Zutheilung von noch meh— 
reren, ſowohl leichten als ſchweren Kavallerie-Regimentern an die 
genannten beiden Korps ſehr wahrſcheinlich erſcheinen, nach an- 
dern Angaben ſteht indeß nur der Austauſch des einen oder des 
anderen der beiden neu errichteten Kavallerie - Regimenter, von 
welchen das eine ein Dragoner-, das andere ein Ulanen-Regiment 
jein wird, gegen ein neu errichtetes Regiment eines anderen Ar- 


mee -Korps bevor, um bei den beiden weſtlichen Armee-Korps Re— 


gimenter von gleicher Waſſe zu beſitzen. Uebrigens werden bei 
der Ausrüſtung dieſer neuen Regimenter bereits alle die für die 
Kavallerie in Ausſicht genommenen Aenderungen in der Aus- 
rüſtung und Bewaffnung in Anwendung treten. 

— Die Verwaltung der durch Schmidtborn's Tod erledigten 
General-Superintendentnr der Rheinprovinz iſt dem Hofprediger 
und Conſiſtorialrathe Thilen in Coblenz übertragen worden. Man 
glaubt, daß ſeine definitive Ernennung zu dieſem Amte folgen 


werde. 
Heſtreich. 

Wien, 27. März. Schon vor längerer Zeit war das Ge— 
rücht verbreitet, daß in Paris eine offizielle Broſchüre erſcheinen 
werde, welche die venetianiſche Frage behandelt. Wie man nun 
vernimmt, wird die Broſchüre demnächſt erſcheinen und den Ent- 
ſchluß des Kaiſers der Franzoſen ſignaliſiren, zur definitiven Lö— 
ſung der venetianiſchen Frage zu ſchreiten. Fürſt Metternich hat 
in dieſer Beziehung ausführliche Berichte nach Wien geſandt, die 
hier ſehr unangenehm berührt und unſere Regierung veranlaßt 
haben, das neue Lotterie-Anlehen unverzüglich zu eröffnen, ſtatt, 
wie es urſprünglich beſchloſſen war, daſſelbe zuvor dem verſtärkten 
Reichsrathe zur Prüfung vorzulegen. Ob unter ſolchen Umſtän- 
den die Betheiligung an demſelben wirklich eine ſo lebhafte ſein 
wird, wie fie hier allenthalben gewünſcht wird, das muß abgewar— 
tet werden. Jedenfalls bleibt es ehe zu bedauern, daß es aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſeiner urſprünglichen Beſtimmung entzogen 
und — ſtatt zur Aufbeſſerung der Valuta zu dienen — zu 
Kriegszwecken verwandt werden wird; denn daran, daß der Kaiſer 
Franz Joſeph freiwillig, wenn auch gegen eine bedeutende Geld— 
Entſchädigung, auf Venetien Verzicht leiſtet, iſt bis jetzt wenigſtens 
nicht zu denken. Eine Modiſizirung der in dieſer Beziehung in 
hieſigen entſcheidenden Kreiſen herrſchenden Anſichten iſt aber kaum 
zu erwarten. 

— Gutem Vernehmen nach ſtehen ſchon binnen Kurzem um— 
faſſende militäriſche Vorbereitungen bevor, welche für den Ernſt 
der Regierung ſprechen werden, jeden Angriff auf Venetien mit 
Energie abzuwehren. 

Der „A. A. Z.“ wird geſchrleben; „Die vlelerlei ſchaurigen 


Gerüchte über den Offizier D. ſind durchaus unwahr. Das 
Ganze beſchränkt ſich' (darauf, daß D. allerdings zu Verona im 
Gefängniß ſitzt, aber nicht wegen Hochverraths, ſondern einfach 
wegen leichtfertiger Schulden. Hingegen ſoll die Wittwe Eynatten's 
in den Prozeß ihres Gatten verflochten und ebenfalls eingezogen 


* Italien. 


Turin, 25. März. Die italieniſche Armee ift in folgende 
5 Armee-Korps eingetheilt worden: 1) Das Armee-Korps des 
Mincio, das vom General Alphons della Marmora befehligt wer- 
ven ſoll, 2) das Armee-Korps von Bologna unter Cialdini, 3) 
das Armee-Korps von Florenz, Durando an der Spitze, 4) das 
Armee⸗Korps von Parma, deſſen Oberbefehl General von Sonnaz 
erhält, und 5) das Armee-Korps von Turin, deſſen Befehl Gene- 
ral della Roſſa anvertraut iſt. Dieſe Generale werden ein jähr- 
liches Gehalt von 30,000 Frs. beziehen. 0 
Wie es ſcheint, wird bloß die eigentliche Grafſchaft Nizza mit 
Frankreich vereinigt werden, und die Bezirke San Remo und 
Meglia bleiben bei Sardinien. 

In Rom wurde am 23. März ein Konſiſtorium gehalten, 
in welchem der heilige Vater eine Allokution hielt, über die bis- 
her unverbrüchliches Schweigen beobachtet wird und nur ſo viel 
feſtſteht, daß die Exkommunikation gegen Viktor Emanuel noch 
nicht ausgeſprochen wurde. Am 23. wurden die muthmaßlichen 
Hauptanſtifter der Bewegung vom 19. in Civita Vecchia von der 
Polizei an Bord gebracht, um in die Verbannung zu wandern. 
Die bei der Bewegung leicht verwundeten zwei franzöſiſchen Offi- 
ziere ſind hergeſtellt und haben dem Stabe der päpſtlichen Gendar- 
merie Beſuch gemacht, jo wie Gegenbeſuch von demſelben empfan- 
gen. General Goyon erließ einen nachdrücklichen Tagesbefehl, 
worin er die Pfeifer, ſo wie alle, welche die öffentliche Macht 
durch unausſtehliche Beleidigungen herausfordern, tadelt, den fran- 
zöſiſchen Offizier, der die Volksmaſſe auseinander trieb, belobt, 
dagegen die Taktloſigkeit und den blinden Haß der römiſchen 
Gendarmerie mißbilligt; übrigens rechnet der Befehlshaber auf den 
edlen Charakter der franzöſiſchen Offiziere und ermahnt Alle zur 
Mäßigung und Ruhe. Am 24. März fand wiederum eine feier- 
liche Kundgebung der Freunde des Papftes in St. Peter Statt, 
wobei eine anſehnliche Menge Kutſchen zum Vorſchein kam. Ein 
päpſtlicher Beamter iſt wegen Unterſchleife zu 20jähriger Haft ver- 
urtheilt worden. 

Schon unlängſt hieß es, dem Kardinal Antonelli ſei es ger 
lungen, den General Lamoricière für die päpſtliche Armee anzu- 
werben. Die Nachricht wurde jedoch ſofort in verſchiedenen fran- 
zöſiſchen Blättern widerrufen. Jetzt meldet indeß das „Pays“, 
General Lamoricière ſei nach Rom abgereiſt, und es erinnert zu- 
gleich an die Beſtimmungen des napoleoniſchen“ Strafgeſetzbuches, 
wonach Franzoſen, welche ohne Genehmung der Regierung in 
auswärtige Kriegsdienſte treten, ihre franzöſiſche Nationalität ein- 


büßen. 
Schweiz. 


Bern, 25. März. Die Ereigniſſe drängen ſich. So eben 
verlaſſe ich eine vom Central -Ausſchuß der Helvetia angeordnete 
Verſammlung von Schweizern aus den verſchiedenſten Theilen des 
Landes, etwa 3000 Köpfe ſtark, welche unter dem Präfidium von 
Klein von Baſel die Savoyer-Frage erörterte. Tiefen Eindruck 
machte Carteret von Genf, der für dieſen Schlüſſel der Eidge— 
noſſenſchaft die Hülfe ſeiner Mitbürger anrief. Beſchloſſen wurde: 
1) den Proteſt des Bundesrathes gegen die Abtretung, der neu- 
traliſirten Provinzen kräftig zu unterſtützen: 2) wenn der Proteſt 
von Frankreich verworfen werden ſollte, ſo wird der Bundesrath 
erſucht, ſofort die nöthigen militäriſchen Maßregeln zu ergreifen. 
Letzterer Beſchluß wurde namentlich durch eine Depeſche aus Genf 
veranlaßt, welche den Anmarſch franzöſiſcher Truppen in Cham- 


bery, deren Detachirung nach Annecy und St. Julien meldete. 


Eine Deputation, an deren Spitze Regierungs-Präſident Schenk 
von Bern, wird dem Bundesrath dieſen Beſchluß, dem eine Menge 
Bezirks-Verſammlungen telegraphiſch beiſtimmen, überbringen. Der 
Große Rath von Genf hat geſtern einen Militär-Kredit bewilligt 
und den Anſchluß an die bekannte Erklärung des Großen Rathes 
von Bern dekretirt. 


Frankreich. 


Paris, 27. März. Der Generalſtabs-Oberſt Osmond ift 
nach Nizza abgereiſt, um die Stelle eines Kommandanten dieſer 
Stadt zu übernehmen. — Herr Benedetti, der wegen des ſavopiſch— 
nizzaſchen Vertrages in der letzten Zeit in Turin war, iſt heute 
von dort nach Paris abgereiſt. — Der Abmarſch der franzöſiſchen 
Truppen aus der Lombardei iſt ſuspendirt und auch nicht ſuspen⸗ 
dirt. Die Truppen verlaſſen nämlich bataillonsweiſe Italien, und 
es wird über zwei Monate dauern, ehe ſie alle die Alpen paſſirt 
haben. — Für engliſche Rechnung find in Frankreich bereits be- 
deutende Wein- und Branntwein-Einkäufe gemacht worden. Die- 
ſelben belaufen fi auf nahe an 100 (5) Mill. Franken. 

Spanien. 

Aus Madrid vom 26. März wird telegraphiſch gemeldet, 
daß am 25. d. die Friedens-Präliminarien zwiſchen Marokko und 
Spanien von Muley Abbas und O'Donnell unterzeichnet wurden. 
Spanien behält Tetuan zu bleibendem Beſitze; zugleich zahlt der 
Kaiſer von Marokko eine ſtarke Kriegsentſchädigung. Wir haben 
ſchon gemeldet, daß O'Donnell Auftrag hatte, ſtatt der früheren 
200 Millionen eine halbe Milliarde Realen zu verlangen. Wie 
der Beſitz Tetuans ſich mit den früheren Zuſagen der ſpaniſchen 
Regierung, keine Eroberungen zu machen, verträgt, müſſen die Ver⸗ 
handlungen mit England zeigen. 


Stettiner Nachrichten. 


un Stettin, 29. März. Die „Neue Stettiner Zeitung“ 
berichtet in No. 149 von einer Konferenz hieſiger Geiſtlichen und 


Lehrer unter Vorfitz des General-Superintendenten Jaspis und 
ſtellt vie Sache jo dar, als habe Herr Jaspis die Lehrer zu ver⸗ 


mögen Aale daß fie die Kinder zum gezwungenen Kirchenbe⸗ 
ſuche anhalten und den Kirchenbeſuch der Schüler demnächſt 
kontrolliren möchten. 


Wir würden eine ſolche Kontrolle, ebenſo wie einen zwangs⸗ 
weiſen Kirchenbeſuch mißbilligen und haben uns deshalb bei einem 
Theilnehmer der Konferenz, der einerſeits in kirchlichen Beziehungen 
kein Anhänger des Herrn Jaspis iſt und deſſen gediegene Bildung 
und klare Auffaſſungsweiſe andererſeits keinen Zweifel an der 

Richtigkeit ſeines Urtheiles zulaſſen, erkundigt und erfahren, daß 


dieſe Nachricht der „Neuen Stettiner Zeitung“ eine unwahre iſt. 


Herr General-Superintendent Jaspis hat in jener Konferenz 
die Herren Lehrer nur wiederholt gebeten, die Kinder zu einem 
freiwilligen Beſuche der Kirche anzuregen, dagegen iſt von 
einem gezwungene Kirchenbeſuche und einer Kontrolle des⸗ 
Ia gar nicht die Rede geweſen. Zwiſchen freiwilligem Kirchen- 
beſuche und gezwungenem iſt aber eben ſolcher Unterſchied wie 
zwiſchen Freiheit und Knechtſchaft überhaupt. 

Wenn wir uns daher einerſeits gegen Zwang in Religions- 
ſachen ansſprechen, ſo ſind wir darum noch keineswegs mit der 
„Neuen Stettiner Zeitung“ für Religionsloſigkeit, vielmehr heißen 
wir die Anregung zum freiwilligen Beſuche des Gottesdienſtes gut und 
glauben, daß uns alle Eltern, ob Juden oder Chriſten, darin bei- 
pflichten werden. Ein Kind, das die Religion ſeiner Väter ver- 
achtet, an dem werden die Eltern ſchwerlich Freude erleben. 

Wir können die Religionsfreiheit ebenſo wenig in der Re- 
ligionsloſigkeit finden, als die Freiheit der Preſſe im Erdich- 
ten uuwahrer Begebenheiten zur Verunglimpfung ehrenwerther 
Charaktere. 

*Der Diviſions-Auditeur, Juſtizrath von Normann der 
3. Diviſion iſt zum Corps-Auditeur des 5. Armee-Corps, der Ge- 
richts-Aſſeſſor Kährn zu Magdeburg zum Garniſon-Auditeur hier- 
ſelbſt ernannt. 

* Herr Muſikdirektor Flügel, Organiſt in der Schloßkirche, 

wird eine Reihe von muſikaliſchen Vespern in jener Kirche veran- 
ſtalten, deren erſte am Sonnabend den 3. d. M., Abends 7 Uhr, 
ſtattfinden wird. Es werden außer mehreren Orgelſätzen von 
Händel, Dr. Volkmar, M. G. Fiſcher und Eccard mehrere Chöre, 
die ſelten hier gehört find, zur Aufführung kommen. Herr Muſik⸗ 
direktor Flügel, durch ſeine frühere Wirkſamkeit hier bekannt, 
hat ſich durch feine langjährige Thätigkeit in Neuwied einen wohl- 
verdienten Ruf erworben und machen wir Muſikfreunde auf die in 
Rede ſtehenden Vespern aufmerkſam. Die Einnahme iſt zum 
Beſten eines zu gründenden Orgelbaufonds für die Schloßkirche 
beſtimmt. 

„In der heutigen General-Verſammlung der Stettiner Port- 
land⸗Cement⸗Fabrik wurde beſchloſſen, von dem Gewinne des ver- 
floſſenen Jahres 6285 Thlr. 24 Sgr. auf Gebäude, Maſchinen, 
Utenſilien ꝛc. abzuſchreiben, 1000 Thlr. auf Reſervefonds zu neh- 
men, der jetzt die Höhe von 9000 Thlr. erreicht hat, und 5 PCt. 
Dividende pro 1859 an die Aktionäre zu vertheilen. Die Aus- 
zahlung der Dividende erfolgt nach dem Statut am 1. Juli c. 
Aus dem Geſchäftsberichte der Direktion heben wir hervor, daß 
die Fabrik trotz der kritiſchen Zeitverhältnifje im vorigen Jahre 
dennoch 24,874 Tonnen Portland-Cement verkauft, und die Vor- 
küglichkeit ihres Fabrikats dieſem auch im Auslandezden verdienten 
Vorrang vor dem engliſchen verſchafft hat. 

* Dem Geſchäfts-Abſchluß der „Pomerania“ pro 1859 ent- 
nehmen wir Folgendes: Die Prämieneinnahmen betrugen: aus 
der Seeverſicherung pro 10,041,230 Thlr. 199,851 Thlr., aus 
der Stromverſicherung pro 3,028,928 Thlr. 16,404 Thlr., aus 
Zinſenkonto 7458 Thlr., zuſammen 183,712 Thlr. Die Aus- 
gaben betrugen: 1) Seeverſicherung-Reaſſekuranz-Prämien 20,988 
Thlr., Riſtorni und Rückgaben 3630 Thlr., Schaden 98,144 Thlr., 
Prämienreſerve für noch laufende Riſicos von 549,302 Thlr. 
24,094 Thlr., zuſammen 146,856 Thlr. 2) Strom-Verſicherung. 
Reaſſecuranzprämien, Riſtorni, Rückgaben und Rabattsvergütungen 
2025 Thlr., Agentur-Provijionen 1224 Thlr., bezahlte und taxirte 
Schäden 12,407 Thlr. Zuſammen 15,656 Thlr. Unkoſten-Conto. 
Sämmtliche Ausgaben 8226 Thlr. Effecten-Conto-Abſchreibung 
511 Thlr. Gewinn- und Verluſt-Conto für verlorne Prämien- 
forderungen 257 Thlr. Total-Ausgaben 171,506 Thlr., bleiben 
12,286 Tülr. Davon (abzüglich 4 pCt. Zinſen des Einſchußca⸗ 
pitals) 5 pCt. Tantieme an die 5 Verwaltungs-Räthe 385 Thlr. 
2 pCt. Tantieme an den Director 154 Thlr., bleibt Gewinn des 
Geſchafts 11,667 Thlr. Davon erhält der Reſervefonds 4166 Thlr. 
25 Sgr. und die Actionaire a 6%, pCt. 7500 Thlr. Der Re- 
ſervefonds betrug Anfangs 1860: 34,354 Thlr. 

* Als Kurioſum wird mitgetheilt, daß ein am 22. d. Mts. 
von Breslau abgeſchwommener Kahn ſchon geſtern Nachmittag hier 
eingetroffen iſt, wahrend am 24. d. pr. Eiſenbahn von Liegnitz 
abgeladene Güter heute noch nicht hier ſind. 


Stadttheater. 

Stettin, 29. März. Zum Benefiz für Frl. Meklenburg: 
Prinz Friedrich von Homburg, vaterländiſches Schauſpiel 
von H. v. Kleiſt. Die armen Benefizianten! Welche frohe Ge— 
fühle erweckt der Abſchluß des Kontrakts, wenn fie die ſuße Hoff- 
nung haben, daß das ihnen bewilligte Benefiz als Anerkennung 
ihrer Leiſtungen von einem zahlreichen Publikum beſucht werden 
wird. Wie viel ſchöne Pläne werden gemacht, die von der Ein- 
nahme dieſes Beneſizes realiſirt werden ſollen und wie bitter wer- 
den fie entläufeht, wenn ihre geträumten Luftſchlöſſer vor 
einem leeren Hauſe verſchwinden; wie erkältend muß die Theil⸗ 
nahmloſigkeit des Publikums auf die Künſtler wirken, dem fie wahr- 
lich mit Freudigkeit im Laufe der ganzen Saiſon wirkliche Genüſſe 
zu bereiten wußten. Gerade jetzt thäte unſern Bühnenmitgliedern 
eine lebhaftere Theilnahme des Publikums Noth. So dachten wir 
geſtern bei dem Benefiz des Herrn Werner, ſo fanden wir es 
heute bei dem des Frl. Meklenburg. Und doch waren beide 
Vorſtellungen der Art, daß fie den größten Bühnen zur Ehre ge- 
reichen würden. Mögen auch die Zeitverhältniſſe einen Theil der 
Schuld tragen, eine ſolche Vernachläſſigung der Kunſt, wie wir ſie 
jetzt ſehen, können ſie nicht verſchulden; es muß mehr an dem 
Mangel an Kunſtſinn liegen. 

Wir haben über das heutige Stück ſchon bei einer früheren 
Aufführung referirt, und können das damals geſagte heut nur 
wiederholen: die Aufführung war eine gelungene, Hr. Hein als 


Kurfürſt iſt ganz an ſeinem Platze, ſowohl in der tauſchend por⸗ 
traitähnlichen Maske, wie in ſicherem, der Rolle würdigem Spiel. 


Hr. Koberſtein giebt den Prinzen mit all dem Feuer und den 
feinen Schattirungen, die dieſe Rolle erfordert und erwarb 
den allgemeinen Beifall. Wenn man berückſichtigt, daß det 
junge Künſtler in einer Woche drei ſo bedeutende Parthien, 
wie den Antonius in Julius Cäſar, den Markgrafen von 
Montroſe und den Prinz Friedrich zur Darſtellung brachte, un 
in allen dreien den Anforderungen genügte, ſo beweiſt dies bl, 
länglich, welche Stufe derſelbe bereits auf ſeiner Künſtlerlaufbahl 
erklommen hat. Eine wirklich tüchtige Leiſtung war die des Herm 
Werner als Kottwitz, ein alter tüchtiger Kriegsmann, wie er jeit 
ſoll, unerſchrocken in der Schlacht, aber auch unerſchrocken vor jet 
nem Fürſten, wo er fein Herz ſprechen läßt. Die Beneſiziantin 
wußte der Rolle der Fürſtin gerecht zu wrrden, auf Frl. Bechte 
(Nathalie) ſchien dagegen die Leere des Hauſes einzuwirken, bei! 
ders in der Scene des dritten Aktes, als Prinz Frledrich vor del 
Fürſtin ſein angſtgepreßtes Herz ausſchüttet, blieb ſie auffallen 
kalt. Das Enſemble des Stücks war zu loben, in Anbetracht det 
vielen kleinen Rollen anerkennenswerth. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

— Der Auszug aus Barth's Reiſen in Nord- und Central 
Africa iſt bereits bis zur neunten Lieferung (Gotha, bei Perthes) 
vorgerückt. Der beſondere Werth dieſer Ausgabe für die Gebildeten 
der Nation beſteht darin, daß es ſich in demſelben um keinen md 
geren und unwiſſenſchaftlichen Auszug aus dem großen Werke hal 
delt, ſondern um eine knapper gehaltene, gegliedertere Darſtellung dei 
glänzenden Ergebniſſe dieſer Reiſen. Kein Zug, der weſentlich Mh 
kein Zwiſchenfall, der bemerkt zu werden verdient, keine Beoba 
tung, die weitere Kreiſe intereſſiren kann, wird vermißt. Die große 
Ausgabe iſt eine Fundgrube für Fachgelehrte, der kleineren Aut“ 
gabe gebührt in jedem Bücherſchranke ein Platz neben der Hauf“ 
ſchen Bearbeitung der Humboldt'ſchen Reiſe nach Amerika. 


Vermiſchtes. 

— Das deutſche Bier, ſchrelbt der Arbeitgeber, hat fell 
zehn Jahren ungeheure Landſtriche erobert; es hat faſt ganz Nord“ 
Deutſchland entfuſelt, und in Amerika hat es die Jankees weniger 
fteif gemacht und ihnen Geſchmack an Geſelligkeit beigebracht. Der 
gebildete Amerikaner ſchwärmt für „Lager“ uud iſt Mitglied eines 
deutſchen Turn- und Geſang-Vereins. Das Lagerbier mit alleil 
36 Brauereien ſteht über dem Mäßigkeits-Geſetze. Von San 
Francisco dringt es ſiegreich in Aſien ein, und gelbe Chineſen, 
ftulpnäfige Kalmücken, Koſacken und Kamtſchadalen trinken am 
Amur mit Deutſchen und anderen Nationen Brüderſchaft in Lager“ 
bier, das der deutſche Kaufmann Otto Eſche in San Francisco, 
der das erſte Schiff in das neue Amur-Land ſchickte, mit vollen 
Segeln gegen die aſiatiſchen, ſich dem Lagerbiere nach langem 
Verſchluß freudig öffnenden Küſten ſchleudert. Durch das Lager“ 
bier herrſchen die Deutſchen in der ueuen Welt. Auch der mäch⸗ 
tigere amerikaniſche Wein iſt faſt auschließlich in ihren Händen. 
— —— ͤ ʒ=ꝶũůðbvwñ....— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 29. März. (W. T. B.) Die Landesſtatute wer“ 
den dem Kaiſer zur Sanction unterbreitet. Nächſten Sonnabend 
werden 140 Millionen Gulden Staatsſchuldverſchreibungen ver“ 
brannt. — An der geſtrigen Abendbörſe wurden Creditactien Ju 
190, 70, Nordbahn zu 196, 20, Staatsbahn zu 268, Nationale 
zu 79, 20 gehandelt. 5 

Paris, 29. März. (W. T. B.) Der heutige „Confl 
tntionnel,, enthält einen von Grandguillot unterzeichneten Artilel 


über die Möglichkeit des Abzuges der franzöſiſchen Truppen aus 


Rom, in welchem es heißt: Wir haben immer zugegeben, daß die' 
ſelben nicht bis in's Unendliche daſelbſt verbleiben könnten. Die 
römiſche Regierung hat jebt ihren Abzug gewünſcht. Diele 
Wunſch ſoll erfüllt werden. Wenn die Sicherheit des Papſtes ge 
wiß, unſere Armee durch eine andere von einer italieniſcheu Ma 

geſtellte erſetzt ſein wird, und die Unterhandlungen mit Neapt 
dieſes Ziel erreicht haben werden, wolle Frankreich kein Hinderni 


entgegenſtellen. 
— ———— ͤ T ͤ —́ͤ wAᷓW —¼Rẽ 
Getreide-Berichte. . 
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r ahh öh kebaunieh — Der Nie zit 
eizen ſchwach behauptet. — Der Rückgang der R 77 
hat heute weitere und weſentliche Fortſchritte . Vegckenz, 
ſowohl wie Lokohandel blieb belebt, da für den Verſandt die Nacht 
frage rege war, obwohl der Verkehr in effektiver Waare heute 19, 
Band rubte. — Nüböl blieb heute in matter Haltung bei ert 
chieden niedrigeren Preiſen. — Spiritus weſentlich billiger ve 
hei in Ban d Bötſ tung 
erlin, 29. Bärz. e Börſe war heute in flauerer Ha 
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Feu m Ey Keen BEER, oder blieben > utter 
enbahn ren ſtill. Ereußtfche Fonds w falls mals“ 
In Wechſeln mäliges Geſchäft. Ws ae f 


5 Morgens Mittags |.Ab 5 
N 6 Uhr. W 10 
Barometer in Pariser Linien 27 330,82, 330,94, Se 
| ‚auf 00 reduzirt. 28 33159, 830 22% 83 ge 
Thermometer nach Reaumur, 27 | -+ 1,4° | + 5,19 4 1.30 
23 | + 0,50 | + 34° * 
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Angekommene Fremde 
am 29. März. 
Wirkliche Admiralitäts-Räthe Coupette, Elbertz⸗ 
hagen, Ingenieur Flöringer, Kim. Bühring aus 
Berlin. Rittergutsbeſ. 88 aus Otnitz. Nitter- 
gutsbeſ. u. Landrath a. D. v. Hellermann aus Cart⸗ 
in. Rittergutsbeſ. u. Rittmeiſter a. D. v. Mellen 


ollnow. Rittergutebeſ. u. Landſchafts⸗ 
Rath v. Hagen aus Premslaff. Schiffsbaumeiſter 
übte aus Woll 
walde. Oberförſter v. Stoſch mit Diener aus Sorau. 
Aittergutsbeſ. Graf Blumenthal u. Gemahlin aus 
Familien: Nachrichten. 
Verlobt: rl. Marie Riedel mit Hrn. Dr. 
geffmann, Stettin, Pyritz. Frl. Thereſe Epitein, mit 
1. Pr, dt Louiſe Mauch mit Hrn. Tieckenhagen, 
Nieder-Schönhauſen, Berlin. 
Verehelicht: Hr. Wilhelm Frohnert mit Fr. 
diger mit Fr. Anna, geb. Fehdern zu Berlin, 
Geboren; Ein Sohn: Hrn, Paſt, Naumann 
Watabmthal bei Leipzig. Hrn. Valenthin Geyer zu 
Eine Tochte rn r f 
1 + Frhrn. v. Maltzahn zu Pinnow. 
Hrn. Herman 4 en zu Mudrow. Br Aa 
zu Gartz. Hrn. v. d. Marwitz zu Berkenbrügge. 
rich zu Berlin. Lederfabrikant Schmidt zu Berlin. 
rn. Hauffe Sohn Guſtav zu W Idau bei Jüterbog. 
In der Armenheider Forſt even 
aus dem Einſchlage pro 1859—60 folgende Brenn- 
boͤlzer zum freihändigen Verkauf: 


aſt Dr. phil. Birner aus Regen- 
Deggenthin. 
rn. Moritz Heller, Gernrode am Harz, Königsberg 
mma geb. Runge zu Mittenwalde. Hr. Paul Nü- 
Hrn. a Below zu Marienburg. 
Geftorben; Poſt⸗Sekreialr a. D. C. W. Gern- 
ürgermeiſter Otto Guderian zu Poſen. 
nämlich 51¼ Klafter Kiefern Klobenholz, 


31%, do. do. Knüppelholz, 
69 do. do. Stubben und 
15 do. Buchen und Eichen Stubben 


4 

und ertheilt die Kloſter-Kaſſe zu folgenden Preiſen 
die Abfolgeſcheine: 

Kiefern Klobenbolz pro Klafter 3%, Thlr. 

gielern Knüppelvolz pro Klafter 2 „1 

Kiefern Stubbenholz pro Klafter 193 „ 

Buchen und Eichen Stubbenholz pro Klft. 2 Thlr. 
wogegen das kieferne Durchforſtungsholz 10 Sgr. pro 
Klafter weniger, mithin das Klobenholz 3 Thlr. 

und das Knüppelholz 2 „ 

Klafter koſten. 


Der Kloſter-Förſter Schmidt in Armenheide 
und der Rendant Neumann hier ſind autoriſirt, 
le Hölzer gegen baare Bezahlung reſp. zu verkaufen 
und zu verabfolgen. a 

Stettin, den 10. März 1860. 


Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


5 eee 
Verpachtung der par terre Remiſen in den 
drei ſtädtiſchen Sellhauſern am Pladrin. 

Die in den drei ſtädtiſchen Sellhäuſern am Plad- 
drin befindlichen parterre Remiſen, ſollen vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab, auf neue drei Jahre an den 
8 eiftbietenden öffentlich in der Art vermiethet werden, 
aß dieſelben zuerſt ſellhausweiſe oder in drei Par⸗ 
zellen, dann aber für alle drei Sellhäufer zuſam⸗ 
en, zum Ausgebot kommen und vorbehalien bleibt, 
r e eee der Zuſchlag ertheilt 
werden ſoll. 

Die gebotene Pacht iſt halbjährlich praenu- 
merando zu entrichten und wird hinter den Gell- 
bauehöfen eine neue Uferftraße, vom alten Packhofe 
bie zur Grenze des Moritzſchen Grundſtücks, jo wie 
dar ffeutliches Bollwerk conſtruirt werben, ſo 
a dab ſelbſtverſtändlich alle waſſerwärts nach den Sell⸗ 
N uſern gebrachten Waaren, vom 1. Juli d. J. ab, 
* Hafengeld nach dem Tarife vom 4. Mai 1857 
u entrichten haben. 

Mou, Entgegennahme der Gebote ſteht 

ontag, den 16. April dieſes Jahres, 
x 


derben ae 11 Uhr, 


und 


pro 


in 
fü 


ermin im großen Magiſtrats⸗Sitzungsſaale 
5 hieſigen Nalhbanſe⸗ an, zu welchem hierzu 


ens eingeladen wird. 
tettin, den 23. März 1860. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Bei dem Herannahen eines neuen Quartals er- 
laubt ſich die unterzeichnete Expedition zum Abonne- 
ment auf das 


Bromberger Wochenblatt 


(Sechszehnter Jahrgang) 


ergebenſt aufzufordern. Daſſelbe erſcheint dreimal 
wöchentlich in vier großen Folio - Bogen (Dienſtag, 
Donnerſtag und Sonnabend), bringt die politiſchen 
Nachrichten vollſtandig und widmet ſich beſonders 
den lolalen und provinzialen Intereſſen der dieſseitigen 
und angrenzenden Provinzen. g 

Das Bromberger Wochenblatt iſt das einzige 
kautionsfähige Blatt im Regierungs- Bezirk 
Bromberg, hat ſowohl in der Provinz Poſen, wie 
in Weſtpreußen und darüber, einen ausgebreiteten 
Leſerkreis, und iſt zur Verbreitung von Anzeigen aller 
Art beſonders geeignet. 

Man abonnirt bei allen Königl. Poſtanſtalten. 
Preis vierteljährlich 27 Sgr. 6 Pf. 
Die Expedition des Bromberger Wochenblatts. 

F. sine Buchhandlung, 
karkt Nr. 119. 


Die Danziger Zeitung 
erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feft- 
tage, Nachmittags um 5 Uhr, ſo daß ſie mit dem 
Berliner Schnellzuge bereits verſandt werden kann. 
Sie erhält täglich die Berliner Börſen- Berichte 
und außerdem alle politiſchen Ereigniſſe von 
Wichtigkeit telegraphiſch gemeldet; bei außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſen erſcheinen Extra-Blätter. 

Die ernſtlichen Bemühungen, um unſere Zeitung, 
ohne Vernachläſſigung der allgemeinen Intereſſen des 
ganzen Vaterlandes, insbeſondere zum Organ für 
alle politiſchen und ſocialen Intereſſen der Provinz 
Preußen zu machen, haben in der bedeutend vermehr- 
ten Theilnahme des Publikum einen ſehr erfreulichen 
Erfolg gehabt. Wir werden Mittel und Arbeit nicht 
ſcheuen, das Gebiet, auf welchem ſich unſere Zeitung 
bewegt, immer weiter auszudehnen und bei dem von 
Tage zu Tage wachſenden Intereſſe für die politiſchen 
9 tets darauf bedacht ſein, für die ſchnellſte 
und umfaſſenſte Verbreitung der neueſten Nachrichten 
hier, ſowie in der Provinz Sorge zu tragen. 

Ein jorgfältig revidirtes Feuilleton bringt 
Erzählungen und Besprechungen aus dem Gebiete 
der Kunſt und Literatur. Von den nach Japan ab- 
eſegelten preußiſchen Kriegsſchiffen werden wir aus⸗ 
15 und fortlaufende Original-Correſpondenzen 

ringen. 

Das Abonnement beträgt per Poſt pro Quartal 


e Expedition der Danziger Zeitung. 


Abonnements⸗Einladung 
auf den 


treuen Pommer. 
Volksblatt für ——— in . 5 Land. 
(Preis pro Vierteljahr 4 Sgr. I Pf.) 
.Der „treue —— erſcheint auch im nächſten 
Vierteljahr jeden Sonnabend und bringt außer poli- 
tiſchen Neuigteiten auch die wichtigſten Provinzial- 
Angelegenheiten. Ze Nummer enthält den Cours 
der gangbarſten Werthpapiere, ſowie die Berliner 
und Stettiner Getreide — 

Abonnements-Preis pro Vierteljahr incl. Stempel- 
ſtener und Poft-Provifion 4 Sgr. 9 Pf. und iſt dieſe 
Zeitſchrift demnach das billigſte Volksblatt der Provinz. 

Jede — Preuß. Poſt-Anſtalt nimmt Beltel- 
lungen darauf an. Die Redaction. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Berliner 


| Federzeichnungen. 


E. Kofſak. 
Preis 10 %. 


R. Grassmann 's 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Quartal der bei Eruſt Keil erſcheinend 
beliebten Wochenſchrift n 2 fi rſcheinenden 


au. s Die Gartenlaube. e. 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Vierteljährlich 15 Sgr. = 1 fl. 13 kr. Oe. W. 2 
mithin der Bogen nur ca. 5%, Pfennige. 
Novellen von L. Schücking, Sternberg, Willkomm, Th. Mugge, Temme, Gerſtäcker ꝛc. 
— Aus der Länder- und Völkerkunde. — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, Roß⸗ 
mäßler, Brehm ꝛc. — Jagd- und Reiſeſkizzen. — Berliner Bilder von Koſſak. — Ferner die 
Tages⸗Ereigni ö 
durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte. Mit dem 1. April beginnen die früher 


angekündigten 
Bilder deutscher Gesehichte 


un 
Seenen aus dem Leben deutscher Diehter 
von den tüchtigſten Künſtlern ausgeführt und begleitet von kernigen freiſinnigen Darſtellungen. 
ö rnst Keil in Leipzig. 
Alle Poſtämtrr und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 


Einladung zur Pränumeration auf die Breslauer Zeitung. 


Die Breslauer Deitung hat, ſeitdem fie in den Verlag der Unterzeichneten übergegangen, in den 
innern und äußeren Angelegenheiten unſeres Vaterlandes eine entſchiedene liberale Richtung verfolgt, und 
ohne der doctrinären Einſeiligkeit dieſer oder jener Partei zu huldigen, conſequent den politiſchen Fort⸗ 
fete zu fördern geſucht. — Der Ausbau unſerer Verfaſſung durch organiſche Geſetze, die innige und 
eſte Verbindung Preußens mit ve ee die ehrenvolle Stellung ccd engeren und gemeinſamen 
Vaterlandes unter den Großmächten Europa's, eine eu und entſchiedene Politik nach Außen, die 
Hebung der materiellen Wohlfahrt des Volkes durch freiere Entwickelung des Handels und Induſterie — 
. pub ai Principien, für welche die Breslauer Zeitung in ihren Leitartikeln und Correſpondenzen ein- 
getreten iſt. 

So hat die Breslauer Zeitung darnach geſtrebt, der Mittelpunkt für alle Diejenige 
welche — ohne noch der alten Parteinamen zu gedenken — in der freieren Entwidelung Preußens nach 
allen Seiten hin, die Macht und Größe 0 nur Preußens, ſondern auch Deutſchlands erblicken. Ob 
ihr dieſes gelungen iſt, kann ſie ruhig der öffentlichen Beurtheilung überlaſſen. 

Als eine Zeitung Schleſiens, einer der gewerbreichſten Provinzen des preußiſchen Staates, hat 
die Breslauer Zeitung natürlich auch allen provinziellen Queen die A u e 5 Prüfung und Auf- 
merkſamkeit gewidmet, ohne daß jedoch die zahlreichen Correſpondenzen aus faſt jeder ſchleſicchen Stadt 
dem allgemeinen Charakter Abbruch gethan haben. 

Ein reichhaltiges Feuilleton, Mittheilungen in pikantem Gewande aus Paris, Berlin, Wien, 
Breslau ꝛc. bringend, kritiſche Beleuchtungen aller bedeutenderen Erſcheinungen in Kunſt und Wiſſenſchaft 
werden auch ferner den politiſchen Theil der Zeitung begleiten. 

Die bereits erzielten Erfolge werden nur dazu beitragen, unſere Auſtrengungen zu erhöhen und 
den bisher beſchrittenen Weg conſequent weiter zu verfolgen. 

Bell 1 Nummer des neuen Quartals wird in einer beſonderen, wie wir hoffen — willkommenen 
— Beilage bringen: 

Beſchreibung des Breslauer Rathhauſes von Dr. H. Luchs, mit drei großen Holz- 
ſchnittabbildungen von der Meiſterhand des Architekturmalers H. Tiedge. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am bieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen 
reußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 11¼ Sgr., und werden auswärtige Intereſſenten erſucht, ihre Be⸗ 
ellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten jo zeitig als möglich zu machen, damit wir im Stande find, eine 

ununterbrochene, n und vollſtandige Zuſendung garantiren zu können. 

Breslau, den 15. März 1860. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Glassbrenner's Montags-Zeitung 
oa EBER LIN 0 


wird vom 1. April an schon Sonntags Abends mit den Posten versandt werden und daher Montag 
früh, zur Zeit ihres Erscheinens in Berlin, in den Händen der auswärtigen Abonnenten sein. Sie 
ist die einzige der wenigen in Berlin am Montag erscheinenden Zeitungen, welche am Montag früh ausser 
einer politischen Woel ensehau, die neuesten Tele graphischen Depeschen und 
Nachrichten aus Deutschland und dem Auslande, die neuesten Mittheilungen aus der 
Preussischen Politik, aus den Hof- und Regierungskreisen, den Kammern und dem 


Leben und Treiben der Residenz bringt. | ; 
Jede Nummer enthält neben anderweitig unterhaltenden Inhalt, Novellen, pikante Notizen ete 


den witzig-satyrischen Zeitspiegel „Die Wahrheit“ redigirt von Dr. Münchhausen. 
Abonnements mit 25 Sgr. vierteljährlich nehmen sämmtliche Postanstalten und Buchhandlungen an. 


Billige Cigarren. 
100 Stück 8 Sgr., 
25 Stück 2% Sgr., 


Bernh. Saalfeld, 


gr. Laſtadie Nr. 56. 


n zu werden, 


Zu verkaufen. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer⸗Küſe 

und ſehr delikaten 0 Sahnenkäſe, a 3, A 

und 5 Sgr., in Kiſten billiger, offerirt 


Carl Stocken. 


bei 


Mein Poſamentier⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft iſt 
vollſtändig ſortirt, und empfehle ich ſolches ein geehrtes Publikum ganz 


ergebenſt. | | 
Be» Philippi» 


Schulzenſtraße Nr. 13 1. 


re. 


Ausfchug-Sorzellane 
find wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 


„ A. Otto, Kohlmarkt 8. 


8 
RER 


Ex 
5 


Er EIER EO 


M. Joseph & Coe, 
Kohlmarkt Nr. 1. 
Hiermit zeigen wir den Eingang unſrer 


— IA * a 2 * 2 
Pariser Nouveautés in Frühjahrs- Hüten 
an, und halten dieſelben beſtens empfohlen. 
5 n D 2 
22 * er r + * 8 * * 
Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwäche leiden 

und namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 
geſchadet haben. 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe⸗ 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derſelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr- 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
{vie gebrauche. Es hat nicht allein jene fortdauernde Entzündung völlig 83 ſondern auch meinen 

ugen die volle Schärfe und Kraft gegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich das 7öſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei bebarrlibem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtheil die Fenchelpflanze iſt, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Sa (S. 201 2c.) jagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelk aut freſſen und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der Eſſenz erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand⸗ 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem bieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Geiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er⸗ 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden- 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wird. Die Wir- 
kung iſt höchſt 1 und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 

Es wird mich freuen, wenn vorzüglich Denen dadurch gebolfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit of“ das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt jo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organiſation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie geſunde oder geſchwächte Augen ſtärken und verbeſſern. 


keu a. d. Elbe. Dr. Romershausen. 


ze TARFETE Sm 
in allen Qualitäten und Breiten, empfehle ich zur Einſegnung 


ſehr billig. J. S. Löwmenthal. 


3 


Magazin eompletter Herren-Anzüge und 
Schneiderei für Herren 


von C. Mendelsohn & Sohn. 


Perſönlich ſehr günflige Einkäufe auf der jüngſten Frankfurter Meſſe ſetzen uns in den WE 
Stand, reell gearbeitete fertige Herren-Kleidungsſtücke zu den nachſtehend außerordentlich billigen 
Preiſen zu verkaufen: 

Schwarze Tuch-Oberröcke, mittelfeiner Qualität 6½, 78 Thlr. 

desgl. extra fein 

gr (neueſter Bacon) mit Seide gefüttert 

rühjahrs- und Sommer - Leberzieher (neueſter Facon) 
in Velour, Bukskin und Chinchilla 

desgl. extra fein 

Schwarze und couleurte Bukskin - Beinkleider 

desgl. extra fein a 5½, 6—7 „ 

Gleichzeitig erlauben uns unſere auf's Zweckmäßigſte eingerichtete Schneiderei an⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen. Die neueſten Rock-, Beinkleider- und Weſtenſtoffe find ſtets in 
bedeutender Auswahl am Lager, wir bitten deshalb um geneigtes Vertrauen. 


C. Mendelsohn & Sohn, 
Schulzenſtraße Nr. 12. 1 


Ein birkenes Cylinder - Bureau, und ein großer Ein completter, feiner Herrenanzug 
Oleander find ſofort zu verkaufen. Krautmarkt 11, mittlere Figur paſſend, iſt billig zu verkaufe 
3 Treppen. in der Exp. d. Bl. 


für eine 
n. Nah. 


e ee e c 0 0 


Frei vor die Thür. 
* 


Geruchfreier, großſtückiger Torf, der früber 2 % 


5 geloſtet, offerire jetzt zu 1 % 15 Hr a Tauſend. 


J. Raddatz, Pladrin 7, 1 Tr. hoch. 
| Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 


— un nenne mn 


friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog⸗ 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Artikel in 


beſter Qualität, billigſt bei 
. ©. Engel. 


2 hochtragende Kühe ſtehen zum Verkauf bei 
Peter, Roſow bei Tantow. 


Neue Messinaer Apfelsinen 


und Citronen 
offeriren billigſt 


Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 28. 


Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Lu⸗ 
zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 
gras, Ehmer, Spörgelgras wie alle 
ſonſtigen Klee- und Grasſämereien offerirt 
zu billigſten Preiſen 

Richard Grundmann, 

Schulzenſtr. 17. 


Neue Meſſinger Apfelſinen 
und Citronen 


in ſchönſter Frucht offerirt billigt 
Carl Stocken. 


Buchdruckſchwärze in beſter Waare, per Centner 
12-20 Thlr., 

De la Rués, Patent-Druckfarbe, per Ctr. 16 Thlr. 

Blaue, grüne, rothe Druckfarben zu billigſten 
Preiſen, 

Autographiſche Tinte, per Pfund 40 Sgr., 

Lithographiſche Druckfarbe, per Pfd. 2025 Sar., 

Wäſchezeichentinten und Sympathetiſche Tinten 
in allen Farben, 

Parchment vegetal, per Centner 1 Thlr., 

empfiehlt die Fabrik von ©. J. Rabe, 
Junkerſtraße Nr. 13. 


Engl. Matjes-Hering 
in vorzüglicher Qualität empfehlen in Y,s und 72 
Tonnen Francke e Laloi, 
Breiteſtr. Nr. 28. 


Dr. v. Graeſe'ſche Eispomade, 
ein bewährtes Mittel gegen Ausfallen der Haare, 
Parfüm aromatique balsamique, 
genannt Potsd mer Balsam, 
gegen Rheuma, Gicht und Nervenſchwäche, jo wie 
Lait cosmelique, 
gegen Sommerſproſſen, Flechten ꝛc. empfiehlt 
i Robert Krüger, 
Mönchenſtraße Nr. 17 — 18. 


0 Ambalema-Ausschuss-Cigarren 


offeriren, gut gelagert, von 6-10 Thſr. pr. Mille 
25 Stück zum Mille⸗Preiſe. 


Zesch & Goercken. 


ieinrich Mette. 


Zucker - Rüben - Samen- Cultivateur 
in Quedlinburg unweit Magdeburg, 
ofterirt Samen der echten veredelteu Zucker-Rübe, der 


anerkannt zuckerreichsten und vorzüglichsten zur Zucker- 
A| fabrikation, 1859er Ernte unter vollster Garantie für 


Echtheit und Keimfähigkeit bei billigster Preisnotirung. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Jede Art künſtlicher Haararbeiten 


werden ſchnell und ſauber angefertigt von Mathilde 
Rasso, Magazinſtraße Nr. 2. Ich bitte genau 
auf den Vornamen zu achten. 


Gr'ündlicher Schneider - Unterricht 
wied ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


Fortepianos ſind zu vermiethen 
gr. Domſtraße Nr. 24. 


Gummiſchughe reparirt am beſten 


Hoffınanm, Schulzenſtr. 23. 


Stroh⸗Hüte 
7 zur is 
Wäſche u. zum Moderniſiren 


nehmen entgegen 
M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt 1. 


Eine alte, noch gut erb. Dampf⸗Caffee⸗Maſchine 
wird zu kaufen geſucht. Näh. Frauenſtr. 43, im Lad. 
5 2 


3 Oſtern find. Penſionaire liebevolle Aufnahme 
in einer anſtändigen Familie, auch können, wenn 
verlangt wird, Nachhülfeſtunden gegeben werden. 
Näheres gr. Wollweberſtr. 66, zwei Treppen. 


Vermiethungen. 


Dampfſchiffbollwerk 4 iſt eine Wohnung von 4 
heizbaren Zimmern nebſt Cabinet und Zubehör zum 
1. April zu vermiethen. 


— 


Eine fein möblirte Stube und Cab. iſt Schulzen“ 
ftraße 45 an 1 auch 2 Herren zu vermiethen. Näb. 
daſelbſt im Laden. 


Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör if 
jegteich Schulzenſtr. 5, 2 Treppen zu vermieth. Näb 
im Laden. 


2 5 4 iſt die 4. Etage beſtehend aus 3 
Stuben nebſt Zubehör zum 1. Mai an ruhige Mie 
ther zu vermiethen. 


Bollwerk 17 iſt 4 Treppen hoch ein Quartier von 
2 Stuben, 2 Kabinette, Küche, Keller und Boden- 
raum ſofort oder zum 1. Mai miethefrei. Zu erfra⸗ 
gen daſelbſt im Mützenladen. 


Der große Laden, kl. Dom⸗ und Roß⸗ 
marktſtr.⸗Ecke Nr. 5, nebſt geräumiger 
Wohnung, Remiſe und großen Kellerräu— 
men, iſt zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. Preis 400 Thlr. 

Lindenſtr. 5, 4 Tr., iſt eine möbl. V.⸗Stuhe 


an 1 bis 2 Herren à 3 Thlr. ſogl. oder zum 1. April 
zu vermiethen. e 


Ein ordentlicher) Mann findet Wohnung bei 
Wwe. Dupont, Pelzerſtr. 23. 


Dienit: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverhei“ 
ratheter Hausknecht wünſcht baldigſt als ſolcher ein 
anderweitiges Unterkommen. Näheres gr. Laſtadie, 
im Gaſthof zum Pommerſchen Hauſe. 

Ein junger Mann, militairfrei, welcher Schrei- 
ben und Rechnen, auch eine kleine Caution ſtellen 
kann, ſacht zum 1. April eine Stelle als Aufſeher, 
Portier, Comtoirbote, oder fonft eine ähnliche. Zu 
— 1 Roſengarten 31, auf d. Hofe 2. Thür, 3 Tr. 
rechts. { 


Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen 
wird zur Ausbildung als Schriftſetzer ver⸗ 
langt von 
IR. Grassmann's Buchdruckerei. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 

A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin; J. Zug 0 1. 35 M. 5 II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Perl 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 Ur 

Nach u nie 1.8 
ach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U 50 M. fr. 

Nach 1 11 20 10 U. 33 M. Vorm. I alt 
ar ll an die Perſ.-Poſten nach Colberg 

Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 
M. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗-Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort welter nach Bahn). 

= (Ankunft.) . 
us Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 Mi 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., ae 1 U. 
35 M. Nm 


Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 
W und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U. 40 


Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 6 U. fr. 
Jerſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M- 


orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 

Neapel pe nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 30 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn“ 
abend nach Neuwarp) 5 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemüude, Wollin, Cam“ 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 

Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 


Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. Ant 
An 


u ft). 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 

min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 u 55 M. fr. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 u. fr.. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn 

abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 M. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. N. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15 M. 0 
perſonenpoſt aus Paſewalk(Skralſund) 5 U. 35 M. A 
Botenpoſt aus Züllhow u. Grabow 7 U. 30 M. W. 


